
2016 I Zukunftsbranche Sozialwirtschaft 39

FIrmenproFIl

Druck vom Registergericht

In mehreren entscheidungen haben Gerichte den Verein als 
rechtsform von einrichtungen der Sozialwirtschaft beanstandet: 
Wegen zu intensiver wirtschaftlicher Betätigung wurde die eintra-
gung in das Vereinsregister versagt oder sogar bereits eingetrage-
ne Vereine nachträglich gelöscht.

Idealverein und wirtschaftlicher Verein

Das BGB kennt zwei Typen von Vereinen, den Idealverein (§ 21 BGB)  
und den wirtschaftlichen Verein (§ 22 BGB). 

Als Idealverein gilt ein Verein nur, wenn er überwiegend ideellen 
Zwecken dient. Zwar darf sich auch ein Idealverein wirtschaftlich 
betätigen; dabei muss aber gewährleistet sein, dass der ideelle  
Zweck der Hauptzweck ist und bleibt und die wirtschaftliche  
Tätigkeit diesem ideellen Hauptzweck dient (sog. nebenzweck-
privileg). Der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb darf also nicht zum 
Hauptzweck werden. ein Idealverein kann ins Vereinsregister ein-
getragen werden und erlangt dadurch rechtsfähigkeit, kann also 
selbst rechte und pflichten haben.

Der wirtschaftliche Verein zeichnet sich dadurch aus, dass sein 
Hauptzweck auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet 
ist. Unter wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb versteht die recht-
sprechung die Teilnahme am Wirtschafts- und rechtsverkehr wie 
ein Unternehmer, sei es gegenüber Dritten oder gegenüber den 
mitgliedern. Der wirtschaftliche Verein kann grundsätzlich rechts-
fähigkeit durch staatliche Verleihung erlangen. Dies erfolgt aber 
nur sehr selten, in aller regel wird der Antrag auf Verleihung von 
rechtsfähigkeit unter Hinweis auf für wirtschaftliche Tätigkeit ge-
eignetere rechtsformen abgelehnt.

Auch wenn ein Verein als Idealverein konzipiert, gegründet und 
eingetragen wurde, kann sich ein ursprünglich als nebenzweck 
gedachter wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb so gut entwickeln, 
dass er in den Vordergrund tritt. Wenn das Vereinsregister dies 
erkennt, kann es den Verein aus dem register löschen. Dadurch 
verliert der Verein die rechtsfähigkeit und kann deswegen nicht 
mehr Träger von rechten und pflichten sein. personen, die für ei-
nen solchen Verein Geschäfte abschließen etwa Wareneinkäufe, 
mietverträge oder Arbeitsverträge, insbesondere also der Vor-

stand, haften  dann persönlich für Verbindlichkeiten aus solchen 
Geschäften, wie zum Beispiel den Kaufpreis einer Warenbestel-
lung, miete oder Gehälter.

So erging es zum Beispiel einem als eingetragenen Verein orga-
nisierten Kita-Träger. er deckte seine Kosten durch die erhobe-
nen Betreuungsgebühren der eltern und durch finanzielle Bei-
träge der Kommune. Gewinne wurden hierbei nicht erzielt. Der 
Verein verfolgte laut Satzung ausschließlich gemeinnützige Zwe-
cke und war als gemeinnützig anerkannt. maßgeblich sind aber 
weniger die ursprünglichen Satzungsziele, sondern vielmehr 
die objektive Tätigkeit des Vereins. Auch bei Inanspruchnahme 
staatlicher Fördermittel kann aus entgeltlicher Kinderbetreuung 
ein wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb entstehen, sogar wenn ein 
gesetzlicher Anspruch auf Fördermittel besteht. Auf Gewinnerzie-
lungsabsicht kommt es hierbei ebenso wenig an, wie auf Gemein-
nützigkeit. ebenso wenig spielt es eine rolle, ob die mitglieder 
des Vereins ehrenamtlich tätig werden. Die löschung droht also 
jedem Verein, der wie ein Unternehmer entgeltlich, planmäßig 
und auf Dauer leistungen an Dritte erbringt, wenn dies den über-
wiegenden Teil seiner Tätigkeit ausmacht. 

Die GmbH als bessere Alternative

neben der Beschränkung der Haftung auf das Kapital der Gesell-
schaft sprechen auch erhebliche organisatorische Vorteile für 
die GmbH.

Die Geschäfte einer GmbH führt ein Geschäftsführer, der von den 
Gesellschaftern bestellt wird. er kann aus dem Kreis der Gesell-
schafter kommen aber auch von außerhalb. Die entscheidung für 
ihn fällt aufgrund seiner nachgewiesenen fachlichen Qualifikati-
on und seiner Berufserfahrung in derselben Branche. Für seine 
Tätigkeit erhält er eine angemessene Vergütung. er muss seine 
gesamte Arbeitskraft für den Träger einsetzen, hat umfassende 
Befugnisse und entsprechende Autorität, trägt aber auch die volle 
Verantwortung. 

Demgegenüber wird beim Verein der Vorstand aus den reihen der 
mitglieder gewählt und wird in der regel ehrenamtlich tätig. So-
weit die Vereinsführung branchenfremd ist, mangelt es ihr häufig 
an Fachkenntnissen der Branche (zum Beispiel erziehungswis-
senschaften) oder an betriebswirtschaftlichen, rechtlichen oder 
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steuerlichen Kenntnissen oder an Führungsqualitäten. Zudem 
wird wegen des in der regel beschränkten zeitlichen Umfangs der 
ehrenamtlichen Tätigkeit die Geschäftsführung meist nur mit-
telbar durch den Vorstand wahrgenommen; jede entscheidung 
des Vorstands muss durch einen angestellten mitarbeiter im Be-
trieb kommuniziert und umgesetzt werden. Dies führt oftmals zu  
Defiziten in der Geschäftsführung, die zu Unzufriedenheit in der 
Belegschaft aber auch bei Geschäftspartnern oder Fördermittel-
gebern führen können. Viele Vereine behelfen sich mit zusätzli-
chen „Geschäftsführern“, die oftmals in der Satzung gar nicht 
vorgesehen sind und genauso oft nicht einmal als besondere 
Vertreter nach § 30 BGB bestellt und autorisiert werden. Der 
ehrenamtliche Vorstand will sich insoweit nicht die macht aus 
den Händen nehmen lassen, erwartet aber trotzdem, dass der 
oder die „Geschäftsführer“ das Tagesgeschäft führen. Solche 
Geschäftsführer sitzen häufig zwischen den Stühlen.

problematisch ist auch der Umstand, dass eine Vereinsmitglied-
schaft in der regel schnell und nahezu kostenlos begründet wie 
auch beendet werden kann. Der Kreis der mitglieder ist insofern 
ständigen Schwankungen unterworfen. Die liste der Gesell-
schafter einer GmbH kann sich zwar auch ständig verändern, 
jedoch bedarf der erwerb von Geschäftsanteilen der notariellen 
Beurkundung und ist somit an bestimmte zeitliche Abläufe ge-
knüpft und kostenintensiv. Die Anzahl der Geschäftsanteile ei-
ner GmbH ist zudem begrenzt, die Anzahl der mitglieder eines 
Vereins nicht. Geschäftsanteile einer GmbH können nur von ei-
nem anderen gekauft werden, dazu muss in der regel privates 
Kapital aufgebracht werden. So mancher Verein kann demgegen-
über leicht „übernommen“ und der Vorstand „aus dem Amt ge-
putscht“ werden, wenn interessierte Kreise zusätzliche mitglie-
der anwerben und den Vorstand abwählen lassen.

ein weiterer Vorteil der GmbH besteht in deren Wahrnehmung 
durch potenzielle Geschäftspartner beim Abschluss von Verträ-
gen; die GmbH wird allgemein als solventer eingestuft als ein 
Verein, u.a. weil bei der Gründung einer GmbH ein Stammkapital 
von mindestens 25.000 eUr aufgebracht werden muss. 

Während für Vereine nur einfache Aufzeichnungspflichten gelten, 
ist eine GmbH gesetzlich an wesentlich höhere Anforderungen an 
die Buchführung gebunden. Die GmbH muss jährlich eine Bilanz, 
eine Gewinn- und Verlustrechnung und einen Anhang mit erläu-

terungen erstellen. Außerdem ist jährlich ein jahresabschluss 
beim Handelsregister einzureichen, welcher dort von jedermann 
eingesehen werden kann. Auch deswegen gilt die GmbH als ver-
lässlicherer Geschäftspartner als der Verein.

Aufwand

Die änderung der rechtsform vom Verein in eine GmbH kann un-
ter anderem im Wege einer formwechselnden Umwandlung des 
Vereins vollzogen werden (§§ 272 ff. UmwG). Sämtliche rechts-
verhältnisse, die vor dem Formwechsel mit dem Verein begrün-
det wurden, bleiben dabei bestehen. 

Verfolgt die Gesellschaft weiterhin einen gemeinnützigen Zweck, 
ist eine steuerrechtliche Begünstigung im Sinne der Abgaben-
ordnung weiterhin möglich, die Anerkennung als gemeinnützig 
muss aber erneut beantragt werden. 

Fazit: Formwechsel als Chance

eingetragene Vereine mit wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb 
sollten der Gefahr der löschung aus dem Vereinsregister zuvor 
kommen und durch rechtzeitigen Formwechsel in eine (g)GmbH 
zugleich eine professionalisierung ihrer organisationsstruktur 
betreiben. Für die GmbH als rechtsform sprechen unter ande-
rem die professionellere Geschäftsführung, höhere Kontinuität 
des Kreises der Gesellschafter, mehr Transparenz und eine bes-
sere Wahrnehmung durch Geschäftspartner und nicht zuletzt die 
erhaltung der rechtsfähigkeit und der Haftungsbeschränkung.

nächster Halt: gGmbH
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